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KAPITEL EINS



Komm. Gehen 
wir in den 
Park, Ossie.4 |



Dummer-
chen…

Es heisst,  
im Park ist es 
nicht sicher, 

Ruby.

… ich  
beschütze 

dich.

Was 
ist--
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AM NÄCHSTEN 
ABEND...

… bei diesen  
Leuten krieg ich 

fast so sehr 
Gänsehaut wie 

bei den Viechern 
im Park.

Ich mag’s nicht, 
dass die Polizei sie 
zu uns bringt-- so 
läuft das nicht.

Nicht alle  
Polizisten brin-
gen welche-- nur 
die, die Bescheid 

wissen.

Und von  
uns sind nicht 

genug übrig, um 
sie zu finden.

Was soll das 
heissen, »diese 
Leute«? Es sind 

deine Leute, 
Samuels.

Die Familie 
Sangerye gehört 
nicht zu meinen 

Leuten, Sullivan. Mit 
dem Hokuspokus hab 

ich nichts zu tun.

Wir haben 
Glück, dass 

die Polizei die 
beiden einge-
fangen hat, 

bevor sie je-
manden töten 

konnten.

Klingt, 
als würden 

die oben 
Hilfe brau-

chen, Ma.

Was die da oben 
brauchen, ist nicht 
deine Sache, Blink-- 
deine Aufgabe ist 

hier… | 7



Soll ich dir ein  
paar Ratschläge für 
deine missliche Lage 

geben, Cullen?

»… Cullen und Berg 
machen das schon.«

Meinen  
Fehlern?!

Du musst aus 
deinen Fehlern 

lernen.

Meine Hilfe 
würde dir nichts 

nützen.
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Verdammt, 
Berg!

Willst du 
dasitzen und 

zusehen?

Hat er aber 
nicht. Er hat 
niemanden 

getötet. Noch 
nicht.Der Jinoo 

hätte mich 
töten 

können.

So  
ziemlich.

Im Ernst?!
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Und jetzt Schluss  
mit dem Gelaber. Kon-

zentrier dich auf deine 
Aufgabe, bevor du noch 

wirklich ums Leben 
kommst-- was höchst 

ungesund wäre.

glaubst  
du etwa, ich 
geb nicht 
mein Bes-

tes?

Lieber Cousin, du  
hast einen Hang dazu, 
das Wichtigste ausser 
Acht zu lassen. Komm 

auf den Teppich…

Mist.

… und dreh 
dich um.
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Ich geh 
aufs Dach.

Cullen muss 
allein klarkom-
men. Ausserdem 

ist Berg bei 
ihm.

Und Frauen 
kämpfen nicht 
gegen Jinoos, 

Blink.

Die Zeiten 
ändern sich, Ma 

Etta. Frauen kön-
nen alles. Bessie 
Coleman steuert 

Flugzeuge.
Du bist  

nicht Bessie 
Coleman. Und 
nun gib mir 
das Fiif’no.

Sie werden 
das Serum 
bald brau-

chen.

In dieser Familie 
haben Männer Mus-
keln und Frauen 
Köpfchen. Frauen 
kämpfen nur, wenn 

es nicht anders 
geht.

Wir sind nicht  
mehr zahlreich ge-

nug. Also können wir 
ihn nicht umkommen 
lassen, nur weil er 

nicht kämpfen 
kann.

Hier 
wird 
nicht 

gestor-
ben!

Das ist 
 lächerlich.

Ich muss was 
unternehmen.
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Als Kämpfer bist 
du ein Witz.

Du… äh… 
könntest ja 

helfen.

Mach ich immer-- 
darum bist du ja 

so schlecht.

Was 
macht ihr 

zwei?!

Berg 
macht gar 

nichts!

Hört 
auf zu 

sülzen. 
Alle  

beide.

Mir war nicht 
klar, dass die 

Bedeutung von 
Kontrolle sich 
geändert hat.

Sieht gar 
nicht so aus.

Alles unter 
Kontrolle.

12 |



Das ist 
kein Spiel!

Sie ist… 
gut.

Oh ja.

Berg…

… den 
Stab.

Aber gern, 
 liebe Cousine.
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Danke!

Kaum zu 
glauben, dass 
Ma Etta mich 

Kräuter mixen 
lässt…

… wo ich 
so was hier 
viel lieber 

tue! Das 
kann ich 
nämlich 

gut!

Der Spass 
ist vorbei.

So, wie diese 
Jinoos aussehen, 

brauchen sie eine 
stärkere Dosis 
Fiif’no-Serum…
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Doktor  
Sylvester, 
Sie suchen 
schon so 
lange…

Ich gebe 
zu, ich ver-
liere den 
Glauben.

Tun Sie das 
nicht, liebe 
Miss Knights-

dale.

Denn 
mehr ha-
ben wir 
nicht.

»Dann kann ich 
sicher sein.«

»Es wird Zeit für einen 
Vertrauensvorschuss.

»Sicher? 
Noch nicht, 

Knightsdale.
Ihr zwei könnt 
aufräumen. Ich 
helfe Ma Etta 
beim Serum.

»Sind Sie sich sicher, 
Doktor?«

Ich hatte 
es unter 

Kontrolle.

Das hattest 
du gewiss 

nicht.

Westlich von Harlem.
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Es wird schwieriger, die Kontrolle 
zu behalten. Ich fürchte, es ist nur 

eine Frage der Zeit, bis--

Verstehe.

Ich kümmere 
mich um Sie… 
um uns alle.

Ich 
weiss.

Und nun, 
kleiner 

Freund, zeig 
mir, was ich 
sehen muss.

Sehen Sie 
was?

Moment 
noch.

Sie brauchen 
mehr als ei-
nen Moment.

Ja… ich 
sehe.

Na so was. Sie 
streiten wie 

Kinder. Sie könnten so 
viel bewirken und 
kratzen nur an der 

Oberfläche.
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